
Buchbesprechungen
Harald Propach, Die Glocken 00N Bielefeld, Stimme der Kırche, Kulturgut und
Kunstwerk (13 Sonderveröffentlichung des Historischen Vereıns für die raf-
schaft Ravensberg), Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2008, 26() S
geb., 95 SW-A|

Glocken Sind faszıniıerende Musikinstrumente und mehr. Harald Propach,
se1it langem CN muıt der Bielefelder Geschichte bzw Kirchengeschichte VeI-
unden, hat sich INn den vergangenen Jahren tens1ıv damıt auseinanderge-
SETZ Miıt dem Jungs erschienenen Buch legt er sowohl eine kulturgeschicht-
1C ürdigung als auch eine Bestandsaufnahme sämtlicher gegenwärtig

vorhandener SOWI1E 1m aufe der Geschichte auf dem Gebiet der heu-
tiıgen Bielefeld nachweisbarer (Kirchen-)Glocken VO  H

DIie kulturgeschichtliche ürdigung umfasst ach eiıner glockenge-
schichtlichen und stadthistorischen Einführung zunächst die „Geschichte
Bielefelder Glocken“” Erste indirekte Hinweise darauf x1iDt 1mM ahrhun-
dert, VO 1461 datiert die älteste überkommene Glocke 1MmM Stadtgebiet S-
kirche Schildesche), das Jüngste Geläut entstand 1998 Kirche Eckardtsheim).
Insgesamt 359 Glocken Sind HIr die Jahrhunderte Bielefeld nachweisbar,
die elısten entstanden mıiıt Zanlreıchen Kirchen 1mM un 20 Jahr-
hundert, darunter etwa zwıischen 1870 un: 1970 viele Stahlglocken. Die Vel-

100 Jahre muit systematischen Glockenvernichtungen
beiden Weltkriegen un! Zerstörungen 1mM Zweiıten e  jeg wohl auch die
schicksalhaftesten re für Geläute 1n gaANZ Deutschland Eindrucksvo
zeichnet Propach dieses Schicksal für Bielefeld ach. Leider o1Dt eiıne
zusammentfassende UÜberschau dazu, WI1e sich der Bielefelder Bestand heute
usammensetzt ass etwa VO  - den zZzahnlreıiıchen aufgeführten ronzeglo-
cken des un frühen 20 Jahrhunderts aum welche die Kriıege überdauert
en un:! w1e sich der Bestand E{IW. unter überregionalen westfälischen
oder deutschen Gesichtspunkten ausnımmt.

Im Folgenden w1iıdmet sich Propach den Inschritften und dem Schmuck
der Glocken, die exemplarisch vorgestellt werden. Immer wlieder lag den
Giefiern der qualitätvollen estaltung der (eigentlich unsichtbaren) In-
sStrumente. ach einer vereinfachenden Standardisierun insbesondere beli
den Stahlglocken oder reinem Textbezug findet INan 1n uüngster eıt vlielfac
wieder künstlerischen Lösungen zurück. Leider sSind die Fotos nıcht 1MM-
INner aussagekräftig, Verwelse auf weiıtere schöne Beispiele 1ım Katalogteil Xibt
CS nicht, WI1e überhaupt mehr Querverweise wünschenswert SCWESCH waren.

Um den Klang der Glocken geht 1m folgenden Kapitel, egenden,
Bräuche und natürlich eiINeEe musikalisch-physikalische Darstellung der
Klangentfaltung SOWI1Ee der Ausbildung VO Glockendispositionen. Letztere
gera leider sehr KUurz: 1er hätte- sich welıtere Ausführungen ber
die Hıntergründe der verschiedenen Motıive, ihre Ausbildung un! Beliebt-

515



eıt unterschiedlichen Zeiten un vielleicht etwas leichter tassbare
Notenbeispiele gewünscht.

Ordnung un Praxıs des Läutens kirchlicher un! weltlicher Hinsicht
1MmM auftfe der Geschichte ist eın spannendes Kapitel. Hier werden WI1e

bereits auch die heute aum och bekannten Arten des uUus1z1le-
Te11ls mıt Glocken eutlich, WI1Ie das „Beiern” oder das „Nachtsangläuten”“
Gütersloh, die LLULI och Sanz vereinzelt Os  esttfalen gepflegt werden.

Küster un Glöckner werden 1M nächsten Kapitel angesprochen, ohne die
das Läuten bis ZUT weitestgehenden Mechanisierung ach 1900 nicht erfolgen
konnte

kın ausführliches Kapitel stellt lockentürme un Turmuhren VO  H etz7-
tere sind auch schon se1it dem ahrhundert für Bielefeld (SC  esche und
Neustädter Marie  irche) eie DIie Ausführungen ber die lockentürme
Sind indes 1MmM Vergleich anderen Themen recht ausführlich geraten und
eher VO  . baugeschichtlichem Interesse.

Die Gieier, die Glocken für Bielefeld fertigten, stammıten zumelst aus der
Region bzw Aau!:  N estialen. Unter den Glocken des Z un! Jahrhunderts
gelangten ein1ge In der olge des /weıten Weltkriegs Adus Schlesien ach
Bielefeld Von den Giefßereien, die 1M und 20 ahrhundert beauftragt
wurden, treten mıiıt Abstand er Sinn) mıiıt 114 Glocken un der OCNU-
I1lerTr Verein mıiıt 87 Stahlglocken hervor. In der Umgebung Sind Gilocken
Zzweler namentlich bekannter Bielefelder Gießer des ahrhunderts, ngel-
ke un Hörmann, vorhanden.

DIie zweıte des Buches umtasst das ventar der Bielefelder CA10-
cken. Geordnet ist ach dem geschichtlichen er der 86 Bielefelder Kır-
chen, dann unterteilt ach vorhandenen, nıicht mehr vorhandenen SOWI1E
autbewahrten Glocken Die Glocken sSind eweils ach dem er aufgeführt
SOWI1E mıiıt ihren wichtigsten Daten un! den Inschriften aufgefü  E Leider
sind LUr sehr wen1ge Fotos beigegeben.

Dieses Glockeninventar ist eine unschätzbar wichtige Arbeit, für die sich
der Autor unendlicher Muüh:  D der Besichtigung und des intensıven Quellen-
studiums unterzogen hat Nur weniıge bislang Uurc die Glocken-
sachverständigen analysiert worden, und die kirchlichen Kunstinventare
behandeln das Thema eher summarisch un an Es jeg somıt eines
der wen1ıgen vollständigen Glockeninventare für eiINe westfälische Girofisstadt
als Veröffentlichung VO  x Als „Kurziınventar”“ bietet stimmung mıiıt
den Glockensachverständigen die entscheidenden Daten Es ist
durchaus interessant lesen, insbesondere In 1NDI1ICc auf die Inschriften
(vor dem Hintergrund VO Kapitel Angemerkt SEe1 dennoch, das viel-
tach unklar bleibt, ach welchen SCHAUCICIL Quellen oder LiteraturnachwelIl-
SET1 die (teils recht präzıse bestimmten) Schlagtöne benannt werden, un! ass
leider eine ucC ach bestimmten Kirchen L11UT schwer mögliıch ist, da ES
kein Kegister mıiıt ihren Namen xibt (sie sSind chronologisc geordnet). Wıe
bereits angedeutet, ware auch eINeEe chronologische Kurzauflistung mindes-
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tens der vorhandenen Glocken interessant, die die zeitliche ewic  o des
Bestandes illustriert.

Im Abschluss das ventar aufgelistet sind die größeren Geläute (ab
TrTel Glocken un ihre Motive ]Jer ware ıne CNSCIE erbindung mıiıt Kapı-
tel sinnvoll) SOWI1E der Umfang der Glockenvernichtung der Weltkriege
hier eiıne erbindung muiıt Kapitel Eın hilfreiches Glossar bildet den Ab-
schluss, gefolgt VO  a Quellen- und Literaturverzeichnis.

Harald ropachs „Glocken VOIl Biele entfaltet verschiedenen Fa-
cetten die Kulturgeschichte dieser faszinierenden Instrumente für eiıne be-
stimmte eg10n. e1 gibt bestimmte, VO persönlicher Begeisterung

Schwerpunkte. Das Inventar ist ausgesprochen wertvoll Seine
Erschlieisung bzw die erbindung mıiıt den kulturgeschichtlichen Kapiteln
AIrE Querverweise hätte das Ganze och andhabbarer gestalten können.
Das Buch stellt eiINe reiche un aufs beste recherchierte undgrube SPaNnenNn-
der Geschichten und Ergebnisse die Bielefelder Glockenlandscha
dar el hätten sich dezidiertere Wertungen (z 1mM der seltenen
Bronzeglocke VO Radler 1n der entwidmeten Christuskirche Wellensiek
1935 Oder eINeEe inordnung 1n überregionale Bezüge (Typisches und Beson-
eres) angeboten. Eine besondere Bedeutung erhält das Buch SC  1efslich
aufgrund der ungeklärten Schicksale VO Geläuten eben d us aufgegebenen
rchen w1e der Lukaskirche oder der Paul-Gerhardt-Kirche, womıit ohl eın

Kapitel der wechselhaften Geschichte der NIC LLIUTL Bielefelder G(106=
cken aufgeschlagen ware

Ulrich OIier

Alexander agzner, Orgeln In ıppe Maıt Bıldern (0/0)4) Klaus-Peter 1edner (Son-
derveröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen un! Historischen Ver-
e1INSs für das Land 1ıppe, Band 8() 206 Veröffentlichung der Gesellschaft der
Orgelfreunde), Naturwissenschaftlicher un! Historischer Verein für das
Land ıppe, Detmold 2008, 168 S Farb- s/w-Abb

„Alle TEl er l ergeben eın unaufdringlich den orofßzügl-
SCn aum durchstrahlendes, sehnig durchstrukturiertes Au“ Solche gCIA-
e7zu begeisterten Beschreibungen finden sich äufig diesem Buch Sie
Sind auf den ersten1 erstaunlich für eın UOrgelinventar, W as dieses Buch
darstellt. och S1e sind verständlich, da der Verfasser VO 1962 his 1997 als
Urgelsachverständiger der Lippischen Landeskirche tatıg WarTr Eiınen TOfs-
teil der aufgeführten Instrumente hat Alexander agner ihrer Entstehung
bzw bei Kestaurierungen Ooder Umbauten begleitet. Insotern geht die ubli-
kation weıt ber eın reines Inventar hinaus un ist I111USS aD ohl
verstehen auch eın persönliches Kesumee der jahrzehntelangen eschäfti-

mıiıt der lıppischen Orgellandschaft, sSe1 rchen oder „profa-
nen  44 Orten wWI1e Museum, iın der Musikhochschule Ooder 1mM Older
chloss
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